
Vorurteile durch Erkenntnisse ersetzen
Erlanger Universitätstage zum Thema „Werte“ – Eröffnungsvortrag über Islamwissenschaft

ANSBACH – „Die Lage der Islam-
wissenschaft illustriert die Lage un-
serer Gesellschaft. Zur Islamwissen-
schaft gehört der Einsatz für eine ge-
lungene Koexistenz von Menschen
unterschiedlicher Glaubensrichtun-
gen.“ Das sagte Professor Dr.
Georges Tamer, der mit seinem Vor-
trag „Die Islamwissenschaft und die
Herausforderungen gesellschaftli-
chen Wandels“ die 37. Erlanger Uni-
versitätstage in Ansbach eröffnete.

Georges Tamer, der Inhaber des
Lehrstuhls für Orientalistische Phi-
lologie und Islamwissenschaft an der
Friedrich-Alexander-Universität Er-
langen-Nürnberg (FAU), ging zu-
nächst ausführlich auf die Geschich-
te seiner Wissenschaft ein. Die Be-
schäftigung mit der arabischen
Sprache als der Sprache des Korans
besitze eine Zentralstellung in der
Islamwissenschaft. „Islamwissen-
schaft ohne Arabisch kann man nicht
betreiben“, stellte Tamer fest.

Von Anfang an habe der Islam für
das Byzantinische Reich und christ-
liche Staaten Europas eine religiöse
und politische Bedrohung darge-
stellt. Aus politischen, polemischen
und missionarischen Interessen he-
raus, habe die Beschäftigung mit
dem Islam begonnen. 1543 habe es
die erste lateinische Koran-Über-
setzung gegeben, 1608 den ersten
Lehrstuhl für Arabisch an der Uni-

versität Heidelberg. Tamer meinte,
heute halte er die Bezeichnung „Is-
lamwissenschaften“ für die richtige.
Denn es gehe nicht ausschließlich
um Religion,Theologie und Philolo-
gie, sondern auch um Kunst-, Ge-
sellschafts-, Politik- und Rechtsge-
schichte. Alle diese Fachgebiete ver-
fügten über ihre eigenen wissen-
schaftlichen Methodiken. „In Kri-
senzeiten stellt die Gesellschaft die

Frage nach dem Sinn und Wert einer
Wissenschaft.

Keine andere Wissenschaft hat in
den letzten Jahrzehnten mit solchen
Herausforderungen zu kämpfen wie
die Islamwissenschaft“, stellte der
Referent fest. Die Kriege im Nahen
Osten, die Revolutionen in arabi-
schen Ländern oder die Unheil brin-
genden Operationen, der Terroris-
mus islamischer Organisationen und
der Zustrom von Flüchtlingen lösten
Argwohn, Zorn, Unsicherheit, Angst
oder gar Abscheu der westlichen Ge-
sellschaften gegenüber den Musli-
men, ihrer Religion und Sitten aus.
Hinzu kämen Populisten, die Ängste
schürten. Auf all dies solle die Is-
lamwissenschaft Antworten geben.

Aufgabe der Islamwissenschaft sei
es, sich für eine bessere Integration
der Muslime und eine gelungene Ko-
existenz von Menschen unterschied-
lichen Glaubens in Deutschland ein-
zusetzen. „Die Verbreitung von fun-
diertem Wissen über den Islam, das
Christentum und selbstverständlich
auch das Judentum ist ein konst-
ruktiver Beitrag zur Stärkung des
gesellschaftlichen Zusammenhalts
und des Friedens. Das ist das, was wir
auch am Lehrstuhl in Erlangen be-
treiben, Vorurteile durch Erkennt-
nisse zu ersetzen. Die Islamwissen-
schaft ist verpflichtet, an Lösungen
mitzuwirken“, meinte Professor Ta-
mer. ULRICH BRÜHSCHWEIN

Sprach über die Herausforderungen,
denen sich die Islamwissenschaft
stellen muss: Professor Dr. Georges
Tamer. Foto: Ulrich Brühschwein

Wenn das Leben
vorbeizieht

Freilandtheater bereitet zehnte Winterproduktion vor

BAD WINDSHEIM (tw) – „Herz-
flimmern“ heißt das neue Winter-
stück des Freilandtheaters Bad
Windsheim. Christian Laubert, der
künstlerische Leiter, hat es ge-
schrieben und wird es auch insze-
nieren. Er setzt damit die erfolg-
reiche Reihe mit Winterwandel-
theater fort. „Herzflimmern“ ist
deren zehnte Produktion und hat
am 10. Januar im Fränkischen
Freilandmuseum Premiere.

„Herzflimmern“ ist ein Stück
„über das, was im Leben wichtig
ist“, so der Untertitel. Es dreht sich
um Philipp, der in einer kalten
Winternacht im Morgenmantel und
Hauspantoffeln auf einen Baum
gestiegen ist, um einer Katze zu
helfen. Er rutscht ab, stürzt aus
drei Metern Höhe auf dem Boden.
Als er dort liegt, sieht er sein Le-
ben an sich vorüberziehen. Ihm
wird klar, was er noch in Ordnung
bringen sollte, bevor sein Leben zu
Ende geht. Vielleicht bleibt noch
Zeit, seiner Frau zu zeigen, wie
sehr er sie liebt.

„Herzflimmern“, so Stefanie
Pfeiffer, die Öffentlichkeitsdrama-
turgin des Freilandtheaters, „er-

zählt von Liebe, Sehnsucht und
verpassten Gelegenheiten und
lässt uns hoffen, dass es manch-
mal auch dann noch nicht für alles
zu spät ist, wenn es eigentlich ganz
danach aussieht.“

Premiere hat „Herzflimmern“
am Freitag, 10. Januar. Die letzte
Vorstellung findet am Samstag, 15.
Februar, statt. Gespielt wird je-
weils von Donnerstag bis Sonntag.
Drei zusätzliche Termine gibt es
mittwochs am 29. Januar, 5. Feb-
ruar und 12. Februar. Insgesamt
sind 25 Vorstellungen geplant.

Wie üblich beim Wintertheater
im Fränkischen Freilandmuseum
zieht das Publikum gruppenweise
von Station zu Station. Der Thea-
terrundgang beginnt am Kom-
munbrauhaus. Maximalgröße ei-
ner Gruppe sind 26 Personen. Die
Anfangszeiten für die Gruppen
sind jeweils: 18/18.15/18.30/18.45/
19/19.15 Uhr, sonntags beginnen
die Vorstellungen eine Stunde frü-
her. Karten sind in allen Vorver-
kaufsstellen erhältlich, telefonisch
unter 09106/92 44 47, per Mail an
karten@freilandtheater.de oder
auf der Homepage des Freiland-
theaters.

Namen im Gespräch

Umweltpädagoge Bernd Naumann
feierte sein 25-jähriges Dienstjubilä-
um an der Hochschule Weihenste-
phan-Triesdorf (HSWT). Nach seiner
Ausbildung zum biologisch-techni-
schen Assistenten führte den gebür-
tigen Hessen das Interesse für Öko-
logie nach Mittelfranken. In Tries-
dorf hat er mittlerweile einen Lehr-
auftrag für Umweltpädagogik und
betreut zudem geobotanische und
tierökologische Praktika. Sein be-
sonderes Interesse gilt den Fährten
und Spuren von Wildtieren. Dabei

befasste sich der 59-Jährige unter
anderem mit Laufkäfervorkommen
und gewann dadurch Erkenntnisse
über die ökologische Situation ver-
schiedener Biotoptypen. Die Kanzle-
rin der Hochschule, Dr. Karla Sichel-
schmidt, überreichte Bernd Nau-
mann eine Ehrenurkunde des Frei-
staats und sprach ihm den Dank
der Hochschulleitung aus. Sichel-
schmidt betonte, dass diese langjäh-
rige Zugehörigkeit eine positive
Rückmeldung für die Hochschule als
Arbeitgeber sei. Foto: HSWT

Lehrgang zur
Klauenpflege

TRIESDORF – Die Tierhal-
tungsschule Triesdorf veranstaltet
am Donnerstag, 14. November, von
9 bis 16 Uhr einen Lehrgang
„Klauenpflege beim Rind“. Im
theoretischen Teil werden wichtige
Zusammenhänge zur Klauenge-
sundheit vorgestellt. Im Anschluss
üben die Teilnehmer praktisch und
erhalten zudem eine Vorführung
zur funktionellen Klauenpflege
durch das Triesdorfer Team der
Rinderexperten Aufgrund der be-
grenzten Teilnehmerzahl ist eine
schriftliche Anmeldung unter
www.triesdorf.de, Bildung & Ver-
anstaltungen erforderlich. Weitere
Informationen unter ths@tries-
dorf.de oder Telefonnummer
09826/18-3002.

Wanderung
mit Laubschlurfen

BURGBERNHEIM – Der Lan-
desbund für Vogelschutz (LBV)
lädt für den Sonntag, 3. November,
zu einer etwa zweistündigen Ex-
kursion nach Burgbernheim-Wild-
bad ein. Treffpunkt ist um 14 Uhr
der Parkplatz im Wald zwischen
Burgbernheim und Linden. Fahr-
gemeinschaften treffen sich um
13.15 Uhr in Ansbach am Parkplatz
Aquella. Teilnehmer sollten wet-
terfeste Kleidung und gutes
Schuhwerk sowie ein Fernglas
mitbringen. Nicht nur Erwachse-
nen, sondern besonders Kindern
mache das „Laubschlurfen“ gro-
ßen Spaß, so die Veranstalter. Mit
überraschenden Entdeckungen für
die Teilnehmer sei bei dieser Un-
ternehmung immer zu rechnen.
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